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BAD BUCHAU (kwe) - In Bad Buchau sind am
Freitagmorgen gegen 8 Uhr zwei Autos aufei-
nandergefahren. Bei der Einfahrt aus der Schus-
senrieder Straße in die vorfahrtsberechtigte
Umgehungsstraße hat eine aus Bad Buchau
kommende VW-Lupo-Fahrerin wohl den VW
Golf, der aus Richtung Bad Schussenried in

Richtung Kanzach unterwegs war, übersehen.
Im Kreuzungsbereich stießen beide Fahrzeuge
heftig zusammen, wobei der Golf anschließend
in die Leitplanken schleuderte. Beide Fahrer
wurden verletzt, die Fahrerin des Lupos schwer.
Sie mussten vom Rettungsdienst ins Kranken-
haus gebracht werden. Da Öl und Betriebsstoffe

ausliefen, wurde die Feuerwehr Bad Buchau an
die Unfallstelle beordert. Notarzt, Rettungs-
dienst und Polizei waren ebenfalls am Unfallort.
Der Verkehr wurde von der Feuerwehr einspu-
rig am Unfallort vorbei geleitet, und während
der Bergung der Fahrzeuge war kurzzeitig eine
Vollsperrung notwendig. SZ-FOTO: KLAUS WEISS

Unfall fordert zwei Verletzte

● Seien Sie vorsichtig bei Gewinn-
versprechen. Besonders dann, wenn
die Übergabe an Bedingungen ge-
knüpft ist, zum Beispiel an das
Zahlen einer Geldsumme, an den
Besuch einer Veranstaltung oder an
den Anruf einer kostenpflichtigen
Hotline.
● Nehmen Sie nur Gewinne an,
wenn Sie auch bewusst an dem
Gewinnspiel eines seriösen Unter-
nehmens teilgenommen haben. Ein
seriöses Unternehmen wird die
Gewinnausschüttung niemals an
eine Bedingung knüpfen, zum Bei-
spiel das Zahlen einer Gebühr oder
die Teilnahme an einer Veranstal-
tung.
● Notieren Sie sich die auf dem
Display angezeigte Rufnummer.
Achtung: Betrüger können diese

Nummern auch fälschen.
● Werden Sie angerufen, stellen Sie
gezielt Fragen an den Anrufer: nach
Namen, Adresse und Telefonnummer
der Verantwortlichen, um welche
Art von Gewinnspiel es sich handelt,
was genau Sie gewonnen haben.
● Geben Sie niemals Geld aus, um
einen vermeintlichen Gewinn an-
zufordern, das heißt keine Gebühren
zahlen oder kostenpflichtige Hotli-
nes anrufen.
● Geben Sie niemals persönliche
Informationen weiter: keine Telefon-
nummern und Adressen, Konto-
daten, Bankleitzahlen, Kreditkarten-
nummern oder Ähnliches.
Diese und viele weitere Tipps gibt
die Polizei in Broschüren auf jeder
Polizeidienststelle oder unter
●» www.polizei-beratung.de

Das rät die Polizei

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Als zu
clever hat sich eine 60-Jährige für ei-
nen Trickbetrüger herausgestellt.
Die Bad Schussenriederin ist am
Mittwoch nicht auf den Trick herein-
gefallen: Sie sollte mit einem Gewinn
geködert werden.

Ein Unbekannter hatte die Frau
am Morgen angerufen und von ei-
nem Gewinn gesprochen. Eine fünf-
stellige Summe sollte sie bekommen.

Der Anrufer versprach, in einem
weiteren Telefonat zu erklären, wie
sie zum Gewinn komme. Wenig spä-
ter meldete sich der Mann erneut per
Telefon. Der Geldtransport sei ab-
fahrbereit. Sie müsse nur noch eine
Zahlungskarte kaufen und den Code
durchgeben. Doch die Frau fiel nicht
auf den Trick herein. Sie verständig-
te die Polizei. So blieb die 60-Jährige
vor einem Betrug bewahrt.

60-Jährige tappt 
nicht in die Falle

Bad Schussenriederin wehrt Trickbetrüger ab 
und verständigt die Polizei

Beim Überholen nicht
aufgepasst
UTTENWEILER (sz) - Relativ glimpf-
lich verlief ein missglücktes Über-
holmanöver am Mittwoch bei Utten-
weiler. Gegen 17 Uhr fuhr ein 34-
Jähriger mit seinem Audi von Biber-
ach Richtung Ahlen. Vor ihm fuhren
weitere Autos hinter einem LKW. Da
sich eine günstige Gelegenheit ergab,
wollte der 34-Jährige überholen. Als

er mit der Front auf Höhe des Autos
vor ihm war, zog dessen Fahrerin
ebenfalls nach links. Jetzt musste der
34-Jährige nach links neben die Fahr-
bahn ausweichen. So konnte er einen
Zusammenstoß mit dem anderen
Wagen vermeiden. Rund 80 Meter
musste er auf der Böschung zurück-
legen, bevor er wieder gefahrlos auf
die Fahrbahn zurück konnte. Sein
Auto wurde dabei leicht beschädigt.

Er konnte nur noch ganz langsam
weiterfahren. Vor Ahlen erkannte er
den Wagen, der ihn abgedrängt hatte.
Die blonde Frau am Steuer wartete
dort wohl zunächst auf einem Park-
platz. Noch bevor der 34-Jährige sie
erreichte, fuhr die Frau weiter. Jetzt
sucht das Polizeirevier Riedlingen,
Tel. 07371/9380 nach dem dunklen
Kleinwagen und seiner blonden
Fahrerin.

Polizeibericht
●

KANZACH (sz) - Bei nicht ganz idea-
len Wetterverhältnissen begannen
am gestrigen Freitag die Bachritterta-
ge in der Kanzacher Bachritterburg.
Um die 100 authentisch gewandete
Darsteller bauten ihre Zelte und die
überdachten Freisitze vor den Zelten
auf. 

Viele, zum Teil zweimastige Zelte,
stehen im Feldlager rund um die Burg
verteilt. Die Händler und Handwer-
ker bauten bereits die Verkaufsstände
auf, an denen dann nach Herzenslust
gefeilscht werden kann, und sicher
wird der eine oder andere etwas Pas-
sendes finden. Die hoffentlich recht
zahlreichen Besucher sollen in die
Welt des Rittertums im 12. und 13.
Jahrhundert eintauchen können, und
die Rittersleut lassen sich gerne über
die Schulter schauen und geben auch
bereitwillig Auskunft auf die Fragen
der Zuschauer.

Gestern nun musste zuerst einmal
das Feldlager bewohnbar gemacht
werden. Vor einem der Zelte werden
noch schnell Esslöffel aus Holz ge-

schnitzt, die Waffen und Rüstungen
aufpoliert, die Gewänder hergerich-
tet, einige sogar neu geschneidert,
Feuerstätten werden hergerichtet
und im ganzen Burgareal herrscht re-
ges Treiben. Auf dem Turnierplatz
kämpften die Ritter in der Turnier-
vorrunde um die besten Plätze.

Erste Schussversuche

Mit dem kleineren Katapult, wurden
die ersten Schussversuche gemacht
aber sonst herrschte gestern noch die
sprichwörtliche Ruhe vor dem Sturm.
Schon heute soll dann ab 11 Uhr das
Lagerleben richtig Fahrt aufnehmen.
Die Mann gegen Mann Schwertkämp-
fe werden ab 13 Uhr weitergeführt
und überall im Feldlager soll es dann
richtig wie im Mittelalter zugehen be-
vor am Abend gegen 19 Uhr dann die
Burg erstürmt werden soll. (Noch-
mals am Sonntag ab 15 Uhr) Dabei
wird dann auch das Katapult eine
wichtige Rolle spielen und die Ritter
haben sicher noch einige Überra-
schungen für die Zuschauer parat. 

Die Gewänder wurden gestern noch schnell hergerichtet, einige sogar neu
geschneidert. SZ-FOTO: KLAUS WEISS

Das Spektakel um die
Bachritterburg nimmt 

Fahrt auf
Bachrittertage in Kanzach laden am

Wochenende ein 

BAD BUCHAU - Rund ein Jahrhun-
dert gehörte das große Gotteshaus
mit Glockentürmchen auf dem Sat-
teldach ganz normal zum Buchauer
Stadtbild dazu: Die Buchauer Syna-
goge, die heute vor 175 Jahren einge-
weiht wurde, prägte nicht nur bau-
lich das Leben in der Stadt. In einer
Ausstellung erinnert die Buchauer
Heimathistorikerin Charlotte May-
enberger an das Bauwerk – und an
die Menschen, die hier ein- und aus-
gingen.

Was für ein Spektakel! Am 30. Au-
gust 1839, einem Freitag, scheint ganz
Buchau auf den Beinen zu sein.
Schon um 5 Uhr haben die Musiker
der Stadtkapelle die Einwohner ge-
weckt. Später steht die Bürgerwehr
an der alten Synagoge Spalier, wäh-
rend die Gemeindemitglieder die
Thorarolle ausheben und in einer
feierlichen Prozession zur neuen Sy-
nagoge an der Ecke Hofgarten-
/Schussenrieder Straße geleiten.

Zur Einweihung kam der König

„Und zwar nicht auf direktem Weg“,
betont Charlotte Mayenberger, die
den Ablauf anhand des überlieferten
Festprogramms und anderer histori-
scher Quellen nachzeichnet. Und da-
rin ist deutlich herauszulesen, wie
die Gemeindemitglieder durch die
ganze Altstadt, über Marktplatz und
Oggelshauser Straße zur neuen Sy-
nagoge zogen, flankiert von den Ho-
noratioren der Stadt und Mädchen in
weißen Kleidern. „Das war also ein
richtiger Festakt, ein Gemeindefest“,
berichtet Mayenberger. Und äußeres
Zeichen dafür, wie alltäglich und ent-
spannt das Verhältnis zwischen Ju-
den und Christen in Buchau seiner-
zeit war. Nach der Emanzipation wa-
ren die Juden in der Stadt angekom-
men, sie waren Teil der Stadt, ja, Teil
des Staates, wie der Besuch des würt-
tembergischen König Wilhelm I. bei
der Einweihung zeigt.

Beim Blick auf die Geschichte der
Buchauer Synagoge drängt sich aber
auch ein anderes Bild auf: das eines
brennendes Gotteshauses. Nachdem
Feuerwehr und Buchauer Bürger in
der Pogromnacht 1938 zunächst die
Zerstörung der Synagoge verhinder-
ten, brannte die SA-Standarte Och-
senhausen das Gebäude in der Nacht
zum 11. November komplett nieder.

„Das ist eigentlich unvorstellbar“,
findet Barbara Sandmaier, die sich
wie Mayenberger mit der Geschichte
der Synagoge auseinandergesetzt
hat. „Bei der Einweihung ein solcher
Aufwand – und 100 Jahre später diese
Zerstörungswut. Wie schnell sich so
etwas doch dreht.“

Zwischen diesen beiden Polen –
die glanzvolle Einweihung und die
brutale Zerstörung des prächtigen
klassizistischen Bauwerks – bewegt
sich auch die Ausstellung „175 Jahre
Synagoge Buchau“, die ab 22. Sep-
tember in der Buchauer Kreisspar-
kasse zu sehen ist. Daneben behan-
deln die Ausstellungstafeln auch die
Synagoge in Kappel, die Emanzipati-
on der Juden in der freien Reichs-
stadt, die Bedeutung der Synagoge
für das jüdische Gemeindeleben all-
gemein und auch den Synagogen-
platz nach 1945. Etliche historische
Dokumente und Fotografien haben
die Zeit überdauert, mit der sich das
Bauwerk recht detailliert rekonstru-
ieren lässt. Schüler der Buchauer Ge-
meinschaftsschule haben die Syna-
goge zudem in einem Modell noch
einmal auferstehen lassen (SZ be-
richtete) – sicher eines der Glanzstü-
cke der Ausstellung.

Vor allem aber war den Ausstel-
lungsmacherinnen daran gelegen, ei-
nen Eindruck über das Innenleben
der Synagoge zu vermitteln. Objekte
wie der Schofar (Widderhorn), das
beim Neujahrsfest Rosch ha-Schana
oder am Ende des Versöhnungstags
geblasen wird, geben Einblick in das
religiöse Leben der jüdischen Ge-
meinde. „Es sind nicht die ganz gro-
ßen Sachen“, sagt Mayenberger, die

gleichwohl hofft, noch die Buchauer
Thorarolle für die Ausstellung orga-
nisieren zu können. Um das Anden-
ken an die Buchauer Juden zu pfle-
gen, kommt aber gerade auch den
„kleinen“ alltäglichen Objekten ein
besonderer Wert zu.

Von der Buchauer Synagoge
selbst künden heute nur noch einige
moosbewachsene Steinbrocken, die
auf dem Jüdischen Friedhof aufbe-
wahrt werden. Sie stammen vom So-
ckel und der mittleren Eingangstür,
die für die Männer bestimmt war:
Unter diesem Stein sind 100 Jahre
lang ganze Generationen von Bu-
chauer Juden hindurch geschritten,
um Gottesdienst zu feiern.

Erst gefeiert, dann zerstört

Von Annette Grüninger
●

Die moosbewachsenen Steine im Eingangsbereich des Jüdischen Friedhofs sind die einzigen Überbleibsel der
Buchauer Synagoge. Charlotte Mayenberger deutet auf das Gesims über der mittleren Eingangstür (siehe Bild
unten), durch die ganze Generationen von Buchauer Männern geschritten sind. SZ-FOTO: ANNETTE GRÜNINGER

Die Ausstellung „175 Jahre Sy-
nagoge Buchau“ ist von Montag,
22. September, bis Freitag, 24.
Oktober, in den Räumen der Kreis-
sparkasse Bad Buchau zu sehen.
Öffnungszeiten: Montag bis Frei-
tag, 8.30 bis 12.15 und 14 bis 17
Uhr. Ein Begleitheft zur Aus-
stellung ist in der Kreissparkasse
und im Gedenkraum von „Juden in
Buchau“ in der Bachgasse hinter
der Tourist-Info erhältlich.

Ausstellung erinnert an die Buchauer Synagoge, die vor genau 175 Jahren eingeweiht wurde

Markantes Bauwerk: Die Buchauer
Synagoge prägte einst das Stadt-
bild. FOTO: ARCHIV MAYENBERGER

VdK trifft sich
im Gasthaus Mohren
BAD BUCHAU (sz) – Der VdK (Ge-
gründet wurde der Sozialverband
VdK Deutschland im Jahr 1950 unter
dem Namen „Verband der Kriegs-
beschädigten, Kriegshinterbliebenen
und Sozialrentner Deutschlands.“)
Bad Buchau trifft sich am Mittwoch,
3. September, ab 14.30 Uhr im Gast-
haus Mohren zur Kaffeerunde.

Kurz berichtet
●


